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„Und morgen geht es reiten", hatte die Mutti dem kleinen 
Söhnen verfprocen. Das war do mal was! Ris erfter 
war frischen am Sonntag auf und ließ fich gar nicht durch 
den bezogenen himmel abfchreken, nein, er wollte ja reiten 
auf einem richtigen #f-Pferd. Das war immer fein Traum 
gewefen. Die Pfennige hatte er fi im Laufe des Monats 
zjufammengefpart, die er dann in die rote große Opferbüchle 


ftedien wollte. Mutter hatte fie ihm hier und da für tüchtige 
Ailfe und für Sleiß in der Schule gegeben. Tun war der 
WAW,-Sonntag da, und er mußte felbftverftändlich forgen, 
daß er audy rechtzeitig auf das Neitgelände kam. 

Das Reitgelände war am Bahnhof 300. Der Sturm 2/R/? 
war mit zehn der fchönften Tieitpferde hier vertreten, und 
der 44-Sturm 1/R/7, der von. Düppel kam und [don 6 Uhr 


Aufn, F.F. Bauer 


früh losgeritten war, fand fein „Reitgelände” am 
Dittenbergplat. Das Anreiten war [don eine Freude 
gewefen. Durd den Grunewald trabten fie, in den 
Straßen gings im Schritt. Immer wieder wurde 
haltgemadıt. Immer wieder fah man die Männer 
von ihren Pferden abfpringen und das Geld in die 
Sammelbüdjfe [teden, das die Berliner aus ihren 
Senftern den [hwarzen Reitern zuwarfen. 

Das war am Morgen, nun war es 11 Uhr, und 
$titschen war inzwifchen mit feiner Mutti gleich vielen 
anderen Rindern und Erwadfenen am Bahnhof j00 
und fah verlangend nad den fcönen Tieren. — 
„Willft du auch mal reiten?!” kam da ein riefengroßer 
#-Mann auf ihn zu. Stitichen wurde ganz verlegen, 
aber da half auch fchon die Mutti, und ehe $rinchen 
felbft wußte wie, faß er auf einem richtig großen 
Pferd. Selbft die jügel durfte er in der hand halten. 
Ad, wie das fcaukelte, und wie das Pferd immer 
mit dem Kopf nickte! Diel zu fchnell ging für $ritichen 
die langerfehnte Reitftunde vorüber. Dann tat er 
fein Geld in die rote Sammelbücfe, die am Sattel- 
knauf hing, und ftieg natürlich felber (nur mit kleiner 
Ailfe feines neuen #-Fteundes] vom Pferde. 

für die Allerkleinften waren die Donies mitgekom- 
men. Mutig ftolzierten fie mit ihren kleinen Reitern 
einher, und die rote klingende Sammelbüce war 
bald zu klein für die reichen Gaben. „Die Galakutfche 
des Rleinen Königs von Rom, Napoleon II.”, lafen wir 
auf einem zierli gebauten Pony-Wagen, natürlich, da 
waren die Plähe ftets ausverkauft. Es waren nette 
Überrofhungen für jung und alt, und wenn nicht 
gar zu viel jJufchauer gemefen wären, fo hätte mandı 
einer gern das Neiten auf einem der fchönen raffigen 
Dferde probiert. Gefährlic, war es gar nicht. Dafür 
forgte ja hinteihend die führung der 44. Einmal 
blieben die, die gerade ihr Meiterglücdk verfuchten, 
keinen Augenblih unbeobadhtet von ihren Befchüdern, 
und zum andern war die Auswahl der Pferde fehr 
forgfältig vorgenommen. 

50 bradte auch diefes Ainderreiten der 44 zu- 
gunften des WAW. für alle Beteiligten, befonders 
aber für unfere lieben Aleinen, einige Stunden un- 
gezwungener $röhlichkeit, die noch dazu einem guten 
Jwec dienten, Aufn. Press-Bild-Zentrale 


Neishsffihrer-44 befigpti 


hudetenpguihen 44-Berviebe 


Die Tieihe der großen Tage, die Trautenau in diefen hiftorifchen 
fierbftwochen erleben durfte, fand geftern mit dem Befuc des 
Reihsführers-44 und Chefs der deutfchen Polizei. Aeinrich Aimmler 
ihre Fortfetiung. Wie am Dortage die Reicyenberger, hatten nun die 
Dolksgenoffen des Trautenauer Bezirks Gelegenheit, den Mann per- 
fönlic; kennenzulernen, dem der führer die innere Sicherheit Groß- 
deutf—lands anvertraut hat, und der nun gekommen war, die 
Taufende von fudetendeutfchen Männern zu begrüßen, die ihre Ehre 
darin fehen, in den Reihen der Schuhftaffel Dienft für ‚führer und 
Dolk zu tun. 

Über Nadıt hatte Trautenau ein reiches fahnenkleid angelegt. 
Jwifchen den leuchtendroten Makenkreuz- und SDP.-Flaggen wehten 
ernft und fchlicht die (hwarzen Fahnen der Schutftaffel mit den Sig- 
tunen, mit denen aud; die front des Tiathaufes gefhmüct war. 
Rußerordentlicd; zahlreiche Dolksgenoffen und -genoffinnen fowie Der- 
treter der Gliederungen der Partei, der Wehrmacht und der Behörden 
fäumten den [dönen Laubenting, als die Stürme der 44-Bewerber 
aus den Bezirken Trautenau, Aohenelbe und Braunau anrückten. Mit 
befonderer Begeifterung wurde der Ehrenfturm der 8. 4f-Standarte 
unter führung von ff-Aauptfturmführer Rudolph mit der Standarte 
und den Sturmbannfahnen begrüßt, der zwifcen den Ehrenfor- 
mationen der Ordnungs- und der Ailfspolizei Aufftellung nahm. 

In der zehnten Stunde traf dann der Heihsführer-44 unter den 
Aeiltufen der Bevölkerung auf dem Tingplat ein. In feiner Be- 
gleitung befanden fi der Chef des Perfönlicien Stabes, R54f-Grup- 
penführer Wolff, der Derwaltungsef der 44, 44-Sruppenführer Pohl, 
der führer des 44-Oberabfchnitts Südoft, H4-Gruppenführer von dem 
Badı, 44-Brigadeführer Werner, der führer des juftändigen 44-Rb- 
fchnitts XXI, Aicfhbero, ff-Oberführer Opländer, der führer der 
8. 44-Standarte, f4-Standartenführer Gerner und mehrere Polizei- 
offiziere, Tladı Meldung des Sührers des ff-Ergänzungsabfdnitts V, 
Trautenau, ff-Standartenführer Jungclaus, fcheitt der Reichsführer-4f 
die Ehrenformationen ab und begrüßte dann feine Staffelmänner. 
Anfchliepend fheitt er Ducch ihee ftcaff ausgerichteten Meihen. Tlody 


Jedem feiner Männer blict der Reicsführer-44 felt ins Auge. 
"ieben dem Reicysführer- 44: der Chef des Perfönl. Stabes +2 77 
44-Geuppenführer Wolff und g4-Oberführer von Aluensieben, 
Sämtl. Aufn. Korn-Dresden 


di 


a 


trugen die Männer keine Uniformen, nod; ftanden fie in jioil, in 
Turnerkleidung oder im Weißhemd vor ihm, als einziges gemeinfames 
äußeres jeihen die [diwarzumrandete Fakenkreuzbinde der Schuti- 
ftaffel am Rrm,-aber in jedem Geficht konnte der Reidysführer die 
Bereitfhaft zu treuer Dienfterfüllung lefen. 

Nady kurzer Begrüßung der Dertreter von Bewegung und Behörden 
geleitete Bürgermeifter Streitenberger den Reichsführer-44 ins Kat- 
haus, deffen Eingang eine Ehrenwade der Polizei flankierte. Die 
Trautenauer Jugend ehrte Aeincich himmler mit einem Blumenftrauß, 
und dann fprad; Bürgermeifter Streitenberger von der Freude der 
Trautenauer über die Befreiung, mit der fich nun die freude verein, 
den führer der formation begrüßen zu können, die als Aelfer 
und Aamerad im Sudetenlond eingezogen fei. Er bat ihn audı in 
Jukunft um gute Aameradfhaft. 

Den fjöhepunkt erreichte der Appell mit der Anfpradıe des Reidjs- 
führers-4f, in der er die neuen 44-Rameraden in die Ideenwelt der 
Scutftaffel einführte. „Dor wenigen Wochen noch”, [o führte er u. a. 
aus, „hättet ihr es für unmöglid; gehalten, daß auf dem Marktpiat 
eurer [cönen Stadt Vertreter der Pactei und der Polizei gemein- 
fam antreten würden, denn die Polizei war eud; fo verhaft wie ihre 
der Polizei. Aber ihr follt fen bei diefem Appell ein Bild davon 
bekommen, daß im neuen Deutfchland Dolk und Staat eine Einheit 
bilden, die unfer führer Adolf Aitler gefhhaffen hat. 

Ihr, meine #4-Männer, habt wie das ganze fudetendeutfcye Dolk 
fdwere Jahrzehnte hinter euch, in denen es oft [o ausfah, als wäre 
eine beffere jukunft undenkbar. Nadı dem Weltkrieg brachte euch 
der jufammenbruc Die Freiheit vom Staate Mabsburgs, des Ge- 
fhledts, das foviel Unheil über Deutfchland gebracht hat. Aber an 
die Stelle Mabsburgs trat das Dolk der Tfchedhen, ein Dolk, dem 
niemals beftimmt war, über diefes Land zu herefchen. In diefen Nadı- 
kriegsjahten entwickelte fi aus dem fudetendeutfchen Dolke heraus 
die erfte nationalfozialiftifche Bewegung, die das Dolk aufzurufen 
begann und an eine Auferftejung glaubte und fie predigte. Als diefe 
Bewegung immer ftäcker wurde, verbot fie jener tfchedhifche Staat. 


Auf feiner Befichtigungsreife dur 

das judetendeutfche Gebiet befuchte (0 
der Reihsführer-44 und Chef der 
deutichen Polizei Heinrich; Himmler 
Sämtliche Standorte der neuaufge- 
ftellten 49-Einheiten. In Trautenau 
hielt der Reichsführer-4% eine An- 
Ipradje an die 49- Bewerber, die 
wegen ihrer grundfätlichen Bedeu- 
tung in nadhftehendem Bericht aus 
Trautenau veröffentlicht wird. 


Tlun kam etwas, worauf ihr immer ftolz fein könnt: 50 wie es immer 
im Leben eines Dolkes fein muß, wenn das Schichfal dem einen die 
Sahne aus der fiand nimmt und fie der nächte an feiner Statt hodh- 
teißt, [o trat am Stelle der NSDAP. die SdP. Die form war eine 
andere, die Taktik verfdieden, aber der Kampf wurde fortgefeht bis 
zum fiegreichen Abfchluß. Und ich kann euch auf meiner Reife, die ich 
jetit duch alle [udetendeutfchen Städte unternchme, weil ich euch alle 
perfönlid; kennenlernen will, nur immer fagen: Der alte Tlational- 
fozialift und der Angehörige der SdD. müffen voreinander Refpekt 
haben und einander danken, denn der Kampf der SdP, wäre unmög- 
lich gewefen, wenn nicht vorher die nationalfozialiftifcye Bewegung 
georbeitet hätte, und der Aampf der alten Nazis wäre umfonft ge- 
welen, wenn nicht nadıher die anderen weitergeftritten hätten. Ge- 
fhichtlich find beide notwendig gewefen. Und ihr alle, Männer und 
$rauen des fudetendeutfchen Dolkes, habt anftändig gekämpft als 
braoe deutfche Soldaten.” 

Auf die nädjfte jukunft eingehend, erklärte der Reidjsführer-44, 
daß diefes Jahr am Trauertag der Bewegung zum erften Male 
aud die vielen Opfer des [udetendeutfchen Dolkes feit 1918 im 
Geift in Münden einziehen würden. Et habe für diefes Jahr an- 
geordnet, daß zur Stunde der Dereidigung der Tiektuten der Stan- 
darten „Adolf Aitler”, „Deutfchland“, „Germania“, „Der führer” 


und der Totenkopfverbände auch die neuen #4-Männer in allen 
Standorten zufammengezogen und gleichjeitig auf den führer ver- 
eidigt würden. 

Anfdließend ging der Neichsführer-44 auf die drei Tugenden 
ein, die er vom ##-Angehörigen verlange: Treue, Gehorfam und 
Aameradfchaft. „Für uns gilt die Erkenntnis”, fo fühtte cr aus, 
„Daß alles im Leben eines Dolkes verziehen werden kann, nur 
nidt die Untreue. In dem Augenblic, wo die Männer und frauen 
ihrem Dolk die Treue breden, weicht der Segen des Aeregotts 
von diefem Dolk. Das haben wir in furdhtbarfter Weife 1918 
erlebt. Ihr Sudetendeurfchen feid das befte Beifpiel dafür, daß ein 
Dolk, das treu ift, den Segen des Arcrgotts behält und die Arone 
der freiheit ereingt. Die 44 hat ficy feit ihrer Gründung im Jahre 1925 
dadurch ausgejeichnet, daß fie treu war. Dor vielen Jahren hat ihr 
der Führer den Wappenfprud; verliehen: ‚Meine Ehre heißt Treue‘. 
Danad; werdet auch ihr leben müffen. Treue ift eine Angelegenheit 
des fietzens, das euch immer mahnen wird, auch nicht in Gedanken 
euren führer und tuer Dolk zu verraten. 

Der Gchorfam aber muß fi; gerade immer dann bewähren, wenn 
ein Befehl kommt, den ihr nicht verfteht oder den ihr nicht gerne 
habt. Was id; von euch verlange, if, daß ihr jeden Befehl ohne 
Befinnen und Jögern ausführt, und ihr könnt überzeugt fein, daß 
jeder 44-führer feine Befehle gegenüber dem führer und Deutfchland 
verantworten muß. 

Unter fameradfchaft verfteht man gemeinhin viele Dinge, die uns 
felbftoerftändlich find, wir fordern darüber hinaus von eurer Rame- 
tadfchaft, daß ihr euch gegenfeitig erzieht in allen Dingen des Charak- 
ters und Lebens. Id; bin überzeugt, daß ihr diefe Tugenden, die ihr 
in den vergangenen Jahren oft bewährt habt, aud; in der Zukunft 
beweifen werdet.” 

„Ich weiß auch”, fo Icloß der Teihsführer-4F feine Rede, „daß 
in einem halben Jahre die Standarten Sudetendeutfchlands auf 
keinem Gebiet des 44-Dienftes den Standarten des Altreihes nad- 
ftehen werden. In diefer Überzeugung [chließe ich diefen Appell, wie 
jeden Appell feit dreischn Jahren, mit dem Gedenken an den Mann, 
dem unfer Leben und unfere ganze Kraft bis zum Ichten Atemzuge 
gehört. Unfer führer Adolf Hitler Sieg Acil!” 

Begeiftert ftimmten die Taufende in diefes Treuegelöbnis ein, und 
mädtig erklangen die Nlationalhymnen zum fimmel. 

Don Trautenau aus begab fic, der Reichsführer-44 nach dem Flug- 
plat fiirfchberg, von wo aus er nadı Neiße, dem Ausgangspunkt für 
die weiteren Etappen [einer Sudetenlandreife, ftartete. 


44.30.10 At 


Den ftächften Beifall des Abends ernteten unfere 
italienifhen freunde mit der temperamentooll getanzten 
Tarantella Aufn, F.F, Bauer 


Wie in jedem Jahre feit dee Machtübernahme ver- 
anftaltete die 6. ff-Standarte auch in diefem Jahre 
in fämtlicyen Tiäumen des Arollbetriebes zju Berlin ihr 
6. Traditionsfeft. Wieder wurde diefes Aame- 
tadfchaftsfeft in feiner Geftaltung und feinem Derlauf 
ein Abend, der feinesgleihen fucht. Die Sördernden 
Mitglieder und $reunde der Berliner Scuhftaffel 
waren der Einladung des 4 - Standartenführers 
Anapp in fo zahlteicher Menge gefolgt, daß die 
feftlichen Säle (chom bald nadı Eröffnung bis auf den 
Ietiten Platz befetit waren. 

Diefes Traditionsfeft verdient aber no aus einem 
Grunde einer befonderen Aeroochebung: Im jeicen 
der engen fteundfchaftlichen Derbundenheit mit dem 
italienifcen Imperium war diefer Abend geftaltet 
worden. Der italienifde Botfcafter, S. Ex. Atto- 
lico war mit feiner Gattin, Ihrer Er5. frau Atto- 
lico, und dem Generalkonful Renezetti fowie zahl- 
teicen Mitgliedern des Berliner fafcio erfdienen und 
gaben fomit diefen Stunden ein bedeutungsvalles 
Gepräge. Dec Aonzertteil, ausgeführt vom Mufik- 
zug der fecften f4-Standarte unter abmwedhleinder 
Stabführung von Maeftro Jjatto und #4-fauptiturm- 
führer E. Dölkner, leitete das Aameradfdafts- 


fet ein. Den Aöhepunkt des Abends 
aber ftellte eine feierftunde dar, in der 
über 200 junge ARämpfer des national- 
fozialiftifchen Großdeuticlands und des 
Berliner $afcio mitwirkten. Eine Aymne 
gab hierzu den Auftakt. Und dann mar- 
Ihierten fie auf, in dem großen feftfaal, 
unter dem Beifall der Taufende: zuerft 
Aitlec-Jugend in ihrer braunen Uniform, 
dann die Mädels des BDM. in ihren 
hellen feftkleidern, darauf die Angehö- 
tigen des Berliner Fafcio in ihren bunten 
Uniformen und fdließlih ein 44-Sturm 
im fchwarzen Rock. Das forft-Weffel- 
fied und die Gioninejja, von allen gt- 
[ungen, klangen auf. Ein 44-führer fpradı 
das Geleitwort aus dem Buch des Füh- 
ters „Mein Aampf“. An die eindruks- 
volle Begrüßungsanfpradje des Führers 
der Standarte fchloß fich die Feierftunde 
an. Lagerfpiele der fj]., Dolkstänze, dar- 
geftellt von 32 Paaren aus BDM. und 
44, eine Tarantella, getanzt von adıt 
Paaren des Berliner fafcio, deren 


Deutfde Dolkstänze von BDM.- Mädels und 


4-Aamtraden getanzt Aufn. FF. Bauer 


Miederholung unter braufendem Applaus ftür- 
mifch verlangt wurde, und wieder Dolkstänze 
von #4 und BDM. bildeten den Inhalt der 
unvergeßlichen feierftunde. 

Ein mitternädtlihes Aabarettprogramm, in 
welchem namhafte Aünftlerinnen und fRünft- 
ler vom Theater, film und $unk, u.a. Daul 
Aörbiger, Ladwigo Aanda, Mimi 
Sdhorp, fiannelore Steinbad (eine 
junge, vielver[prechende Tänzerin des Deut- 
Icen Opernhaufes), mitwirkten, gaben diefem 
feftlihen Abend einen künftlerifcen höhepunkt 
aud in diefer Richtung, 

Und dann kam natürlich audy der Tanz in 
allen zehn Tiäumen, in Wien, „Grinzing”, 
der „Römilchen Ofteria”, der „Sudetendeut- 
(hen Bierftube” zu feinem ungefchmälerten 
Redt. 

Nachdem die Stunden reiner Sreude und lau- 
teren S$tohfinns in tafdıem $luge vorüber- 
gegangen find, foll ein befinnlidrer Rückblick 
den Weg in die Jukunft zeigen. 

Einen tieferen Sinn haben alle Aamerad- 
Idaftsabende, die wir mit unferen Sördernden 
Mitgliedern in engfter Derbundenheit und feft- 
gefügter Jdeengemeinfhaft begehen. „Wenn 
wir [chreiten, on Seit war der 
Text des Schlußliedes der 44-Männer in 
diefer lehten Seierftunde; und wenn wir 
weiter fchreiten in die Zukunft, Seite an 
Seite, wir, die wir an jenem Abend nur ein 
kleiner Teil einer verfchworenen Rampf- und 
Dolksgemeinfhaft waren, fo dod; nur, weil 
über allem die Rameradfchaft und der Glaube 
ftehen, der Glaube an den führer und das 
von ihm nmadı hartem Ringen gefchaffene 
Großdeutichland. 


Maeftro jatto von der Berliner $afcio dirigiert 


das Aampflied der Fafdiften, die Gioninezza 
Aufn. F,F, Bauer 


einiamer Wache 


Blut wurde die Einheit von Staat, Partei und Wehrmadt 
befiegelt. In Ehrfurcht lege ich den Lorbeer an der Stätte 
eures Todes nieder. Euch Gefallenen jur Ehre. Uns Leben- 
den zur Mahnung 
Die Lieder der Nation klingen auf. Die Stunde des Geden- 
hens it vorüber 


Bild unten: Reidsführer-% Atincic AHimmier, General der 
Infanterie Ritter von Scobert und Aorpsführer des ISAA, 
hühnlein [dreiten im fAofe des Generalkommandos die 
ftont det Ehrenformationen ab Aufn. Scherl 


Am frühen Morgen des 9, Tlouember war das erftr Gedenken 
ben beiden Aameraden gewidmet, bie an jenem [hihfalhaften 
Tag vor 13 Jahren als eifte Blutopfer Ihe lunges Leben hin 

egeben haben. Leutnant Theodor Lalella, der ehemalige 
adett und Jugführer der Reicehriegsflagge, und der Schüne 
Martin fauft verbluteten Im damaligen Ariegeminifterium 
Eine [lichte Ehrentafel im Aafe des Gencralkomma 
von Lorbeer umrahmt und gefhmüct vom fiahen banner 
und der ehemaligen Meichshriegsflagge, erinnert für ewige 
jeit an diefe Stunden deutfchen Aeldentums. 

Schon in der Nadit des vorhergehenden Ta: waren vor 
dem Gebäude des Generaikommandos und der Gedenktafel 
die Ehrendoppeipoften der Wehrmadıt und der H-Derfügungs 
ttuppe aufgezogen 

Die Antegung zu diefem feit der Machtübernahme jährlich 
wiederholten [ymbaliihen Wadheaufsichen ging vom Nieichs- 
führer-f4 Aeinzichh Aimmier aus, der am 9 amber 1923 
hier als $ähntich der „Neichshriegsflagge” eingeleht war. Ein 
Ehrenjug der Wehrmacht mit Mufihhorps und Spielleuten, ein 
£hrenzug der #4-Derfügungstiuppe haben gegenüber der Gr 
denhtafel Aufftellung genommen. £in Ehrenzug, gebildet aus 
Angehörigen des chemaligen Aampjbundes, fteht zur einen 
Seite der Ehrentafel. Gegenüber find die Offiziere und Beamten, 
Unteroffiyiere und Mannidhaften jowie jämtlihe Angeftellte 
und Arbeiter des Stabes des Generalhommandes angetreten 


Und vor den Tlamen, die mit goldenen Buchflaben aus der 
Tafel am grauen Stein leuchten, tehen die Anperwandten der 
toten Aämpfer. Ihnen gilt heute der chefurchtevelle Gruß 

Um 9.30 Uhr fehmetterte der Dräfentiermar Man hört die 
harten Aommandorufe, die Meldung eines Offiyiers. Die 
Wachen find herausgetreten. Mit dem Reichsführer- 4 Aimmiı 
und dem Aorpsführer des NSAA., Neidhsieiter Aühnl 
der Aommandictende General des VII. Armecho 
fchlshaber im MDehrkteis VII, General der 


terie Mitter 
von Schodert, die Gedenhdtre. Sie | ftont der 
Wehrmadit und f4-Derfügungstruppe ab und begeben fi an 


die Ehrentafel. Dort begrüßen fie die Angehörigen der Toten 

Die Alänge des Liedes vom guten Aameraden bringen das 
Erleben voll Siegeshoffnung, Leid und Qual wieder in £xinme- 
tung, das fid hier an jenem Tage abipielte, der fich heute 
wieder jährt. 

Jet Iprict der Tieichsführer-H Die Gedenkmarte: „Euer 
Blut, das hier wor fünfzsehm Jahren floh, it zum unjerteiß- 
basen Band der Einigheit und der brüderlichen Aamerabichaft 
von Bewegung und Wehmadt geworden. Id Iege an der 
Stelle eures Todes dirfen Arany nieder. Uns Lebenden zur 
Derpflichtung. Euch Toten jur Ehre.” 

Dann widmet der Aommandierende General den Toten die 
Worte: „1958 kann als Jahr der Erfüllung gelten. Öfterteic, 
und Sudetenland find heimgeholt worden dutch den führer ins 
Reid, und es ift damit in ungeahntem Maße wahr gemardben 
das Wort des führern: ‚Und ihr habt doc; gefiegt!’ Durch euer 


Der Schmwur 
der 44 


Eine mitternädhtliche Deiheftunde voll tiefer 
Iymbolifher Bedeutung [ah in der leiten 
Stunde des erinnerungs[cweren 9. Tlovem- 
ber die Tiekruten der $4-Derfügungstruppe 
und der #f-Totenkopfverbände zur feierlichen 
Dereidigung vor dem führer on ber $eld- 
herenhalle angetreten. 

Rud, diefe Ichte feier am Ausklang der 
beiden hiftorifchen Tage it [dhon Tradition 
geworden. In jener Stunde, da der alte Tag 
hinüberklingt in einen neuen, fteht die junge 
Mannfhaft des Führers vor der Feldherem- 
halle angetreten, bereit zum Marfd in die 
deutfche jukunft, fo wie der führer es ihnen 
befiehlt. Die fymbolifche Madıt der Stunde 
wie des Ortes, an dem die 16 Blutzeugen der 
Bewegung mit ihrem Tod den Anfang [echten 
jum Aufbrucd; der deutfdien Nation, offen- 
bart nad; einmal an Ddiefem Tag die ju- 
hunftweifende Araft des Opferganges vom 
9. November. In jungen fjänden und fieryen 
wird in diefer nächtlichen Stunde Opfer und 
Tat des bedeutungsfcdwerften Tages der Be- 
wegung zum Befehl für Mampf und Opfer 
der juhunft 

Graue Tiebel hüllen die Nacht und laffen 
fie weiter und geheimnisvoller erfheinen. 
Schwarze WMenfchenfpaliere, fdyweigend im 


Banne der Stunde, fäumen den weiten Platı 
vor der Feldherenhalle. Die geftcafften Blohs 
der Sormationen, die Riekruten der $4-Der- 
fügungsteuppe und 44 - Totenkopfoerbände, 
die Ehrenftürme der Leibftandarte ff „Adolf 
fiitler” und der 44-Standarten „Deutfdland”, 


Germania” und „Der führer” füllen das 
tiefige Geoiert von der Seldherenhalle bis 
zum Odeonsplah. Im ungewiflen Licht der 
Nadıt leuchten die Standarten, an ihrer Spite 
die Blutfahne. 

Aurz vor 24 Uhe. Der Heichsführer- #4 
immer ift eingetroffen. Ihm werden ge- 
meldet 40000 im Tieiche angetretene f4-An- 
wörter und 10728 vor der feldherinhalle 
aufmarfdierte ff-Mektuten. Der Heihsfüh- 
ter-ff übernimmt das flommando. Scwei- 
Hende Erwartung liegt über den Taufenden. 
Man hört in die Stille das leife Raufchen der 
Sahnen. Eine Bewegung geht durch die Menge. 
Aommaondos klingen auf. Die Derbände prö- 
Ventieren. Der Führer ift im fjof der Ncfidenz 
angekommen und fdreitet num unter dem 
Alängen des Präfentiermarfchts, geleitet von 
H-Stuppenführer Wolff, zur Feldherenhalle, 
wo ilm der Rieichsführer-4f die Meldung 
erftattet, 

„Aeil 44-Männer” grüßt die Stimme des 
führers. Und wie aus einem Munde klingt 
es ihm entgegen: „Ajcil mein führer!” 

Neue Aommandos. Das Tliederländifche 
Dankgebet, gefpielt vom Mufikzug der Leib- 
Randarte-44 „Adolf ftler”, leitet die feier- 
lidhe Dereidigung ein. „Ich fdwöre dir, Adolf 
Aitler...” Wort für Wort und Sat für San 
Ipeechen die 44-Männer den Scwur, den 
ihnen der Meichsführee-f4 vorfpricht, nadı. 

Wenige Minuten der Stille, in denen d 
Erlebnis der feierlichen Eidesleiftung nad- 


Presse- Rild-Zentraie 


Der führer fpridt zu feinen 44-Männern, Ainter dem führer: Der Neichsführer-4 und der 
Chef des Perfön. Stabes R5H, H-Gruppenfähter Doiff 


Dann richtet der führer an bie vereibigten 4-Tiehruten eine Anfptadıe, in der er, aus 
gehend von ber Erinnerung an den Jufammenbrud; vor jwanyig Jahren und an die Biutopfer 
der erften Erhebung des Jahren 1923, die auf diefem Diane fielen, den Sinn und die Aufgabe 
der nationalfozlaliftildhen Schuhltaffeln kennzeichnet. Der Führer betont die befondere 
Bedeutung des Tages, an dem die jungen ff-Männer zum eriienmal ihren Eid im Groß 
deurfdyen Tieidh ablegen, und weilt auf die Derpflichtung hin, bie ihnen daraus erwachle. 

Seine kurze und rindeingliche Anfpradıe [dilieht der Führer mit den Worten: „In allem 
erwarte ich von eu, daß ihr den Spruch wahr matıt, den ihr yu tragen die Ehre habt: Eute 
Ehre muß immer und unter allen Umftänden dic Treue fein! 

Machtooll brauft nadı den führerworten bas Treuclieh der 4 „Wenn alle untteu werden 
über den Plan. Dann fchreitet der führer die Sront feiner Männer ob. 

Die Dereidigung it beendet. Der Reichsführer- #4 meldet, und Adolf Aitier vrrabfdhiedet fic 
von feinen Männern. 


Deutfches Ahnenerbe 


ZUR ERKENNTNIS DEUTSCHEN WESENS 


Die goldenen Apfel 


In unferer Märchenmwelt lebt immer neu die 
tiefe Erkenntnis deffen, mas unfer Volk von fich 
felber dichtete, wie es fein Leben und Deffen Sinn 
deutete. Wir hören von dem kühnen Königs= 
fohn, der nichts fürchtet; von dem armen Jüng= 
ling, der Die hohe Berufung in fich trägt, der 
König vom goldenen Berge zu werden, von dem 
ausgedienten Soldaten, der mit Tod und Teufel 
paktiert, um zuletst Doch über beide Sieger zu 
bleiben, meil er unerfchrocken und kühn feinen 
Weg geht. Immer ift es der ausermählte Held, 
der durch Not und Gefahren dorthin vordringt, 
wo das Waller des Lebens fließt, Das Unfterb= 
lichkeit verleiht, und mo der Hain fteht, in deffen 
Mitte der Baum mit den goldenen Apfeln wächft 


- den Apfeln des Lebens, von denen zu effen 
emwiges Leben bedeutet. Aber noch mehr als das: 
den Sinn des Lebens zu willen, mas ja allein 
fchon Ewigkeit und Unfterblichkeit bedeutet. 


Und doch liegt der Hain mit den goldenen 
Apfteln nicht irgendwo in einem unzugänglichen 
Jenleits, in Das kein Lebender gelangt. Wohl 
drohen überall auf dem Wege Mühlfal und Ge= 
tahren, Unholde und Abenteuer; aber mas über 
all diefe Hemmungen hinmegführt, das ift ein 
reiner Sinn und ein mutiges Herz. Das Land mit 
den goldenen Apfeln liegt in unferem eigenen 
Innern - es ift jenes Land in Dem tiefen Brunnen, 
in das Die Gold=Marie hinabfteigt, um als gol= 


Nordfriefifches Weihnachtsgeftell 


Tir. 17° Seydlin-Küraffier-Offijier Prof. Kärner 
höhe 31 cm weiß: iM. 78,— 
farbig: RM. 136,— 


Fördernde 
Mitglieder 
der 44 


fhhenkt zum Julfeft Erjeugniffe 
der 44-Manufaktur Allacı 
in Porzellan und Keramik 


Prof. Kärner 
RM. 140,— 


Tır. A 9 Stahlhelmkopf 
Aöhe 50 cm 


Nie. 31 Aitlerjunge förfter, Münden 
höhe 27 cm RM. 15,90 


Tir. 0 4$-Rieiter 
Aöhe 30 cm 


Prof. Rärner 
RM. 63,50 


Tir. 59 BDM.-Mädel mit Sahne förfter 
Aöhe33 cm RM. 23,50 


Tie. 1 Junger Dackel, 
liegend, föhe 9 cm 
weiß: AM. 8,25 
farbig: AM. 12,75 
Prof. Kärner 


Tie. 2 Junger Dadkel, 
finend, fiöhe 14 cm 
weiß: RM. 7,90 
farbig: AM. 12,50 
Prof. Körner 


Nie. 74 Pferd, [pringend Prof. hürner 
fjöhe 33 cm, weiß: RM.147,20, farbig: RM. 192, — 


Tie.ß52 Dofe m.germ. Mot., = Nic. 65 Dafe mit alt- 

Aöhe 21cm . rim. 4,50 WW zu a Ric 

Nr.45 Büdseburger Tir.46 Büceburger Nagy, Mühe cm 

nen Eh Ameso Bäuerin Bauer RM. 120,— 

Fe 3 weiß: AM.19,70 weiß: RM. 17,05 

Nr. A2/IT Dafe m. germ. bunt: AM.52,— _ bunt: RM.33,40 
Mot., 1.40 cm RM. 12,— Sörfter, München 


Nie. 22 Tafelleuchter mit 
Dafe, Zkerzig 
weiß: RM. 9,40 
weiß-gold: AM. 17,— 
Nr. 22a Tafelleuchter mit 
Dafe, 4 kerzig 
weiß: AM. 15,25 
weiß-gold: AM. 25,65 


Nr. 76 Schäferhund Prof. härner 
fiöhe 24 cm, weiß: AM. 39,10, farbig: KM. 54,50 


Prof. Rärner 
weiß: RM. 25,— 


Nr. 90 Pferd, ftehend 
Aöhe 21 cm 


Tr. A 6_Germ. Schale, 
Nagy, #25 cm AM. 


Tir. 41 Rehkit, liegend, 
Prof. Kärner, höhe 16cm 
weiß: AM. 14,50 
farbig: AM. 19,40 


Tr. 84 Rehkih, ftehend, 
Prof. Rürner, höhe 28 cm 

weiß: RM. 30,— 
farbig: RM. 48,— 


Br 


Im Ausftellungstaum der Porzellan-Manufaktur Rlla-Münden Gmbf 


wohin aud) Beftellungen und Anfragen zu ridhten find, finden Sie alle Erzeugniffe der Menufaktur in großer 
Berlin W 9, hermann-Göring-Str. 2-5 Auswahl und in allen Preislagen vorrätig / jur unverbindlichen Befichtigung laden wir Sie herzlich ein 


dene Jungfrau wieder Daraus emporzufteigen. 
Denn fie hat den Baum mit den Früchten ge= 
fchüttelt, fie hat das Brot gebacken und die Kühe 
gemolken, und Da fie all das in Der rechten Ge= 
finnung, zum allgemeinen Beften und um Der 
Sache felbft willen getan hat, fo findet fie den 
rechten Weg, und fie kehrt reich und geehrt 
wieder aus dem inneren Lande zurück. Die Pech- 
Marie aber, die bei alledem nur an fich felbft 
dachte, Die Früchte, Brot und Milch verkommen 
ließ, fie kehrt mit Schande aus dem Lande zurück, 
in dem der mahre Wert des Menfchen gewogen 
und feine innere Natur fichtbar wird. 


Diefer Baumgarten, in dem der Baum mit den 
goldenen Apfeln fteht, ift nichts anderes als 
jenes Feld des Wirkens und des Sichbewährens, 
das jeweils im Jahreskreife befchloffen ift, in 
dem Arbeit und Ernte, Wirken und Geminnen 
erwig aufeinander folgen. In diefem Haine des 
Jahres fteht in der Mitte der Baum mit den gol= 
denen Apfeln, auf dem der goldgefiederte Vogel 
fist, und deffen goldene Apfel den Jahreskranz 
bilden, wie ihn die Sonne am Gefichtskreife des 
Jahres zeichnet. Der Baum fteht dort, mo des 
Jahres heilige Mitte ift; auf dem Grunde des 
Brunnens, in den die Sonne hinabfteigt, um mit 
allen, die ihren ewigen Gefetsen folgen, verjüngt 
und in neuer Lebenskraft rwieder Daraus empor= 
zufteigen. Sie finden Dort das neue Licht und die 
goldenen Früchte, die nur der brechen kann, der 
den rechten Mut und die rechte Gefinnung mit= 
bringt, - der fchmeigend die Unbilden zu er= 
tragen vermag, die böfe Mächte und böfe Geifter 
ihm antun. Es ift der Baum der Mittrwinterzeit, 
der heiligen Nächte, in denen Sonne und Menfchen 
zu ihrem Urfprung zurückgekehrt find, um Ein= 
kehr bei fich felbft zu halten. 


Inder Urzeit erlebten unfere Ahnen diefe Jahres= 
tiefe ungleich gemaltiger, denn fie ftanden dem 
Leben und feinen Gefahren unmittelbarer gegen= 
über als mir, die wir wie in einer mohlgefüllten 
Speifekammer fisen und mit dem Sinn für feine 
Fährniffe auch den Sinn für das Leben felbft ver= 
toren haben. In den Scheuern und Speichern lag 


die Frucht des Jahres geftapelt, einzige Gewähr 
für das Leben eines langen Winters und eines 
fernen Frühjahrs. So mochten die goldenen 
Früchte des Apfelbaumes mohl ein Sinnbild der 
goldenen Sonne felbft werden, an der fie gereift 
maren; und in den Nüffen fchien das Leben Der 
Sonne felbft enthalten. Das ift der Kern Des 
Märchens, in dem die Nüffe am Baume des Lebens 
ein Kleid enthalten, das ftrahlend ift wie die 
Sonne. So muß auch der Brauch, zum Weih= 
nachtsfefte ein Geftell zu bauen, an dem acht 
goldgelbe Apfel hängen, in uralte Zeiten zurück 
gehen; denn dies Geftell ift ein Abbild des Jahres= 
laufes felbft, und die Lichter entfprechen den gol= 
denen Äpfeln. Es fehlt auch nicht der Vogel, der 
auf dem Weltbaum fitt. Dies ift denn auch der 
Sinn der vergoldeten Nüffe, Die heute noch an 
unferem Weihnachtsbaum hängen; der Nüffe, Die 
im Märchen vom Afchenputtel und von Allerlei= 
rauh aus dem armen Mädchen eine Königebraut 
im goldenen Gemande machen. Der Held, der in 
unferem Märchen die goldenen Apfel aus dem 
fernen Baumgarten geminnt, ift kein anderer als 
jener uralte arifche Sonnenheld, der als Herakles 
in der griechifchen Sage die Apfel aus dem heili= 
gen Haine holt, der von den Hefperiden, den 
Töchtern der Nacht, bewacht wird. Dem Volke 
ift er das Urbild des twackeren deutfchen Mannes, 
der unbekümmert um Gefahr und Not, um Dank 
oder Undank feinen Weg geht, weil er darin den 
Sinn feines eigenen Lebens erkennt, dem ganzen 
Volke die Früchte feines inneren Lebens mwieder= 
zugeminnen. 


Bei vielen Völkern ift das Bild diefes heiligen 
Baumes mit den goldenen Früchten verbreitet; 
aber feinen wahren Sinn haben nur Die Menfchen 
feiner nordifchen Urheimat und ihre Verwandten 
in anderen Ländern bewahrt. Ein vorderafiatifches 
Volk hat den Baum der Erkenntnis des Lebens 
umgedeutet zu einem Sinnbild des Unheils und 
des Böfen. Treuer aber hat unfer Volk an feinem 
uralten Wiffen in Mythen und Bräuchen feftge= 
halten. Für uns ift der Baum mit den goldenen 
Apfteln wie vor Taufenden von Jahren das Bild 
der wahren Erkenntnis: der Erkenntnis desreinen 
Lebens und feiner ewigen Gefete. P. 
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Die Angehörigen der £eibftandarte-44 „Adolf Aitler” erlebten kürzlich eine ganz 
befondere freude. Mach nunmehr zweijähriger Bauzeit war ihr eigenes 
Shwimmbad vollendet worden. Breit und wuchtig fteht jet auf dem Kafernen- 
gelände der rote Badfteinbau, in feiner geraden und [dlihten Linienführung dem 
klaren Grundftil der Bauten des Dritten Reiches entfpredhend. Davon zeugen aud 
die von Profeffor Haas in Granit gehauenen Üüberlebensgroßen Skulpturen, die, den 
deutfchen Menfchen darftellend, zu beiden Seiten der zwei Eingänge emporragen. 

Dod; [chön und zweckmäßig wie die Außenfront ift aud; das Innere des Gebäudes 
geftaltet. In ihren gewaltigen Ausmaßen von 31 mal 60 Meter und etwa 15 Meter 
Aöhe icht die Schwimmhalle mit dem 25 mal 50 Meter großen Behen an erfter 


Sämtliche Aufnahmen H. Möbins 


Stelle unter allen europä- 
ifchen Aallenbädern. Weite, lichte 
fenfter laffen ungehemmt das 
Tageslicht hineinfluten, das 
durch das verwendete Schlieren- 
glas eine leicht gelblidhe und 
damit wärmere Tönung er- 
hält. An der Breitfeite reichen 
die Fenfter frei auf den da- 
nebenliegenden Kafenplat. 


Eine tiefige Badewanne aus 
- Eifenbeton ift das Beden; es 
it nur für Shwimmer 
beftimmt, da die Waffertiefe 
von 2,40 auf 4,80 Meter an- 
fteigt. Unter der Wafferober- 
fläche befinden fih am Bedten- 
tand tingsherum Beleuhtungs- 
intichtungen, und ein Beob- 
adhtungsfenfter beim 
Sprungturm ermöglicht es, die 
Bewegungen der Schwimmer 
und vor allem der Springer 
unter Waffer zu betrachten. 
Der Sprungturm felbft 
hat in zehn und fünf Meter 
Aöhe je eine Plattform, für 
die Aunftfpringer wurden wei- 
ter noch je zwei 3-Meter- und 
I-Meter-Federbretter gelcaf- 
fen. Die außerordentliche Breite 
des Bedens von 25 Meter 
ermöglichte die Einteilung von 
sehnfampfbahnen, für 
die auch Stactbläche eingebaut 
find. 


Ariftallklar ift die ungeheure 
Waffermenge von 4600 Aubik- 
meter; fie wird ftändig in 
einem Umwälzverfahren gerei- 
nigt. Don der tiefften Stelle 
des Bechens aus läuft das 
Waffer unermüdlich durch ein 
großes Tiöhrenfyftem in die 
Reinigungs- und filteranlagen. 
Siebe halten alle Scemdkörper 
jurük, dann fiert es duch 
weißen filterfand; duch die 
Behandlung mit Chlor wirb es 
entkeimt, ein leichter Aupfer- 
jufahk verhindert jeglidie 
Sclammbildung, und Alumi- 
nium madjt das Waffer be- 
fonders klar. Tag für Tag 
wird das Badewafler ge- 
naueftens geprüft, da- 
mit &5 keinerlei [hädlide Be- 
ftandteile enthält. Tiun wird 
°s auf die dauernde Waffer- 
temperatur von etwa 22 Grad 
Wieder erwärmt und wieder in 
das Becken jurücgepumpt. Ein 
fändiger Areislauf. 


In gleicher Weife zmec- 
mäßig und großzügig wurde 
die Lüftungsfrage gelöft. 


Ununterbrodgen wird auf 25 Grad vorgewärmte Ftifchluft durd; dicht am Boden befindlide Aanäle in 
die Aalle gepumpt, während gleichzeitig an der Dede des MKaumes und über den Dufcjanlagen die ver- 
brauchte Luft abgefaugt wird. Damit wird unter Mitwirkung von zahlreichen, überall verteilten Aeiz- 
körpern erreicht, daß ftändig eine gleihmäßige Luftwärme in allen Räumen hercfdt, 
um jo jeder Erkältungsmöglichkeit vorzubeugen. 


Eine befonders erfreuliche Einrichtung ift noch vorhanden, die an fi} weniger mit dem Baden zu tun 
hat, aber gerade dadurch; von der Sorgfalt ein Bild gibt, die bei der Planung diefes Shwimmbades 
gewaltet hat: In fämtlichen Räumen, vor allem alfo in der fjalle felbft und in den Garderoben, find 
etwa 50 Lautfpredier verteilt, die das fröhliche Badetreiben der 4f-Männer mit luftiger Mufik 
zur wirklidien freude und Erholung fteigern helfen. 

Tieben dem Schwimmbad mit den muftergültigen Dufchanlagen haben aber nod einige Räumlic- 
keiten Plot; gefunden, die die Durchführung aller medizinifhen Bäder geftatten, [o daß da- 
mit nun fämtliche Anforderungen erfüllt find, die an ein folhes Badehaus geftellt werden können. 


Mit diefer Eincihtung find jett die Dorausfehungen gegeben, daß die Angehörigen der Leibftandarte- 
#4 „Rdolf Aitler” zweimal in der Woche einen regeirechten Schwimmdienft in ihrer 
halten können. Und es wird fiher der [hönfte Dienft mit fein. 


eigenen halle ab- 
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Wie überall in Großdeutfchland die Dereidigung der 
#-Bewerber in der Tlacht vom 9. zum 10. Tlovember 
zu gleicher jeit mit der Seier in Anwefenheit des führers 
vor der Feldherrnhalle in Münden ftattfand, (tanden 
aud; erftmalig in Wien, in der Fauptftadt der befteiten 
Oftmatk, die #-Bewerber zum Treueid auf den Führer 
angetreten. Unfer Bild zeigt einen Ehrenfturm der 
#-Standarte „Der führer“ auf dem Plat; vor der Gau- 
leitung während des Eides! ‚Aufn, Atlantie 


Bild oben: Die feierliche Derpflichtung der 
#-Bemwerber der 67. H-Standarte fand auf 
dem Dorfftiedhof Merzleben bei Langen- 
falja ftatt, am Grabe des ermordeten 
H4-Rametaden Stit; Beubler 


Aufn. Last-Mühlhausen i, Thür, 


Bild links: Ruf Anordnung des führers 
nahmen am Erinnerungsmarfch des 9. Tlo- 
vember in München zum erften Male aud 
die zu #- Unterfturmführern beförderten 
4 - Standartenoberjunker der #-Junker- 
schule Tölz teil. Am Morgen waren fie 
durch den Reichsführer-#, Heinrich Fimmler, 
dem führer vorgeftellt worden 


N 


Van 


Der Mufikzug der Leibftandarte-H „Adolf Aitler” fpielt zugunften des DAW’s 
im Berliner „Wintergarten“ im Tiahmen einer Seftaufführung Auf. Wederer 


Bild redts: Mere Stadtrevifor i. R. Johannes Möller, Inhaber der $M.- 
Ehrennadel Tir. 20085, aus Bad ersfeld (Aucheffen) konnte Mitte Tiovember 
bei heroorragender geiftiger und körperlicjer $tifche feinen 81. Geburtstag 
feiern. Unferem verdienten FM. gelten unjere herzlichften kameradfchaftlicen 
DWünfde für einen gefunden Lebensabend 


Die Aandballmannfdaft des #-Abfdnitts III Berlin, eilt in der Bezicksklaffe 


von Sieg zu Sieg und konnte am 13. November 1938 Tib 5:3 (chlagen 
Aufn, Schirner 


2 % % 
W e | ; 
8, Rai; all 
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meldet: 

Tır. 23244 Inhaber FM. A. Bifhoff, 
Ludwigshafen am Tihein, 
Schillerftraße 15 

Nr. 10018 Inhaber FM.Ch. Jumtow, 
Berlin W 30, Eifenadyer 
Straße 100 
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Adolf. Hi 


Alomdzän 
Manufkeiste find zu fenbrn un: Deeffeelle Des Beiäsfänters: H umbDEWRRT MEN Waınes, Dein 000 11, Drin-Ribrenusteapes. - Drum: I Matter a Sapn A.6, Berlin 3066 
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